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Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs im Schuljahr:     /     
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	II. Lernplanung der allgemeinbildenden Schule
	Bereich A.: Seite    

	A. Schriftspracherwerb/ Deutsch
	(bitte die Bereiche (nicht den gesamten Lernplan!) fortlaufend nummerieren!)


	Name:         
	Vorname:      


	Ist-Stand
	Ziele
	geplante Maßnahmen
	Überprüfung

	     
	     
	     
	     


Schriftspracherwerb/ Deutsch:

Lesen = Laut-/ Buchstaben-Kenntnisse, Lesefertigkeit (Synthese), Textverständnis, ...

Schreiben = Buchstabenkenntnisse, lautgetreues Schreiben, Schreiben, nach Diktat, freies Schreiben, ...
	II. Lernplanung der allgemeinbildenden Schule
	Bereich B.: Seite    
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	(bitte die Bereiche (nicht den gesamten Lernplan!) fortlaufend nummerieren!)
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	Ist-Stand
	Ziele
	geplante Maßnahmen
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Mathematische Kompetenzen:

Erfassen von Mengen, Zahlbegriff, Operationen (+ / - / x / :), Sachrechnen, ...
	II. Lernplanung der allgemeinbildenden Schule
	Bereich C.: Seite    

	C. Aneignung von Sachverhalten
	(bitte die Bereiche (nicht den gesamten Lernplan!) fortlaufend nummerieren!)
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Aneignung von Sachverhalten:

Umweltwissen, Orientierung in Raum und Zeit, fachspezifische Arbeitsweisen (Sammeln, Experimentieren, Auswerten, Interpretieren), …
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	Bereich D.: Seite    
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Lern- und Sozialverhalten:

Lernverhalten: Konzentration, Selbständigkeit, Arbeitstempo, Ausdauer, Motivierbarkeit, Lernwege (individuelle Aneignungsstrategien), ...
Sozialverhalten: Kontaktverhalten, Stand in der Gruppe, auffällige Verhaltensweisen, ...
	III. Sonderpädagogische Förderberatung     
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 Förderplan
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Sprache und Denken:

Sprache: Kommunikation, Pragmatik, Phonetik/ Phonologie, Morphologie/ Syntax, Semantik, … 

Denken: Repräsentanz, Abstraktion, Generalisierung, Leistungen aufgrund von Denktätigkeit (erkennen, symbolisieren, anwenden, gestalten), Lernarten, …
	III. Sonderpädagogische Förderberatung     
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 Lernplan mit sonderpäd. Förderberatung   FORMCHECKBOX 
 Förderplan
	Bereich F.: Seite    
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Wahrnehmung und Bewegung:

Wahrnehmung: Aufmerksamkeitsleistungen, Integrationsleistungen der einzelnen Sinnesbereiche, Reizsuche, Wahrnehmungsdifferenzierung, -konstanz, -koordination, ...
Bewegung: statische Gesamt- und Teilkörperkoordination, dynamische Gesamt- und Teilkörperkoordination, Qualität der Bewegungshandlungen (Schnelligkeit, Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Präzision, Rhythmus. Antizipation, Tonus, Aktivität), ...

	III. Sonderpädagogische Förderberatung     
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 Förderplan
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	G. Emotionale und Soziale Entwicklung (LP)/ Personale und Soziale Identität (FP)
	(bitte die Bereiche (nicht den gesamten Lernplan!) fortlaufend nummerieren!)
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Personale und Soziale Identität:

Personale Identität: Emotionen (Zuneigung, Abneigung, Wohlbefinden, Unbehagen), Empathie/ Reaktion auf Gefühle anderer oder Lob, Kritik, Hilfen, Strafen, Selbstattribution, Geschlechtsrollenidentifikation,....

Soziale Identität: Interaktionspartner, Qualität des Kontaktverhaltens (Blickkontakt, Zuwendung, Köperkontakt), Symmetrie in Beziehungen in Partner-/ Gruppensituationen, Grad der Aktivität (reaktiv, aktiv, segregativ, integrierend, unabhängig), Qualität des Regelverständnisses (Kontakt-, Gesprächs-, Funktions-, Lautstärke-, Zeit-, Formations-, Raumregeln)....

Der Lernplan als Instrument einer inklusiven Beschulung
- Verfahren im Kreis Rendsburg-Eckernförde -

„Lernpläne gehören zu den wichtigsten Instrumenten einer inklusiven Beschulung“ (S. 13, „Bericht zur landesweiten Umsetzung von Inklusion in der Schule“, MBK). 
Kann die besuchte Schule aufgrund wesentlicher Schwierigkeiten der Schülerin oder des Schülers beim Lernen nicht ausschließen, dass zukünftig sonderpädagogischer Förderbedarf bestehen wird, ist ein Lernplan wie hier vorgegeben zu erstellen (Nr. 1 Abs. 1, Erlass „Lernpläne an allgemein bildenden Schulen“). 

In einem ersten Schritt werden Aussagen zum fachlichen Lernen (und / oder A, B, C) sowie ggf. zum Lern- und Sozialverhalten (D) getroffen. Das ist Aufgabe der jeweiligen Grundschullehrkraft, die Klassenlehrkraft trägt die Verantwortung für Koordination und Vollständigkeit. Dabei wird nicht eine allumfassende Darstellung aller Bereiche erwartet, sondern eine Fokussierung auf die primär bedeutsamen. 

Sollte sich in der weiteren Arbeit mit der Schülerin / dem Schüler bestätigen, dass die verabredeten Maßnahmen zur Verringerung der Defizite allein nicht ausreichen und auch die kooperierende Lehrkraft des Förderzentrums einen sonderpädagogischen Förderbedarf nicht ausschließen, wird der Lernplan um die Darstellung zu den Lern- und Entwicklungsdimensionen (E, F, G) ergänzt. Dies ist Aufgabe der Sonderschullehrkraft. Dies ist Aufgabe der Sonderschullehrkraft. Wird die Anlage III G allerdings als Formular für den ‚Lernplan emotionale und soziale Entwicklung’ genutzt, wie er Bestandteil der Kooperationsvereinbarung von Schule und Jugendhilfe (‚Handlungsrahmen zum Umgang mit schwierigen Schülerinnen und Schülern’) ist, liegt die Zuständigkeit weiterhin bei der Lehrkraft der allgemein bildenden Schule. Die Sonderschullehrkraft bzw. BE-Lehrkraft (Beratungslehrkraft Schulische Erziehungshilfe) wirkt dann bei der Erstellung des Lernplans beratend mit.
Für eventuell noch zur sonderpädagogischen Überprüfung anstehende Schülerinnen und Schüler der Orientierungsstufe gilt obiges Verfahren entsprechend. 

Kontinuität in der Lernplanarbeit zeichnet sich durch die regelmäßige Fortschreibung des Lernplanes von Ferien zu Ferien oder auch in noch kürzeren Intervallen aus. Dies ist im Interesse der definierten Zielsetzungen und der für die Schülerinnen und Schüler je nach Alter  überschaubaren Zeiträume erforderlich. Datum der Erstfassung und der Fortschreibungen werden, einschließlich Kennzeichnung der beschriebenen Bereiche, auf dem Deckblatt festgehalten. Um eine bessere Übersicht über die einzelnen Bereiche zu gewährleisten, werden die Fortschreibungen in den bestehenden Lernplan einsortiert und laufend durchnummeriert (also alle Fortschreibungen zum Bereich Schriftspracherwerb/ Deutsch hintereinander usw.). Erstfassung und Fortschreibungen sollten der Schulleiterin oder dem Schulleiter vor dem jeweiligen Lernplangespräch mit Eltern und Kind zur Unterschrift vorgelegt werden.

Zeichnet sich ab, dass auch trotz sonderpädagogischer Förderberatung die Zielerreichung an der Regelschule nicht möglich ist, wird nach Abstimmung von Klassenlehrkräften und Sonderpädagogen in das sonderpädagogische Überprüfungsverfahren gem. SoFVO eingeleitet. Der Lernplan bildet dann eine wesentliche Grundlage des sonderpädagogischen Gutachtens und wird der Akte als Anlage hinzugefügt. Nach der Feststellung des Förderbedarfs wird er als Förderplan fortgeführt.
Der Lernplan ist in der vorliegenden Fassung unerlässliche Voraussetzung für das sonderpädagogische Überprüfungsverfahren und gleichzeitig Grundlage für das Gutachten zur Feststellung eines entsprechenden Förderbedarfs. Aus Gründen der Arbeitsökonomie wird den Regelschulen daher empfohlen, dies Lernplanmuster grundsätzlich für alle schulinternen Lernpläne zu nutzen. So lassen sich etwaige spätere Übertragungsarbeiten vermeiden.

Im Falle etwaiger Fragen erteilt das zuständige Förderzentrum oder die Kreisfachberatung Sonderpädagogik weitere Auskunft.

Lernplan / Förderplan, Stand 9.2011
Schulamt des Kreises Rendsburg-Eckernförde


